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in guter Freund von El-
se ist neuerdings im

Dauerstress. Wenn die bei-
den dieser Tage überhaupt
einmal die Zeit zum Telefo-
nieren finden, hört Else

nur noch von
Meetings, die
am besten
schon vorges-
tern hätten er-
ledigt werden
müssen. Elses
Freund hat
sich nämlich
gerade als Fo-
tograf selbst-

ständig gemacht und alle
Hände voll zu tun. An Auf-
trägen mangelt es ihm also
nicht. Das Problem ist viel-
mehr: Der frischgebackene
Unternehmer ist selbst
sein einziger Mitarbeiter.
Dementsprechend nimmt
er die Selbstständigkeit
sehr wörtlich – und arbei-
tet seit Monaten selbst und
ständig. Die Idee habe am
Anfang so toll geklungen,
sagte Elses Freund eines
Abends am Telefon. Keine
festen Arbeitszeiten, auch
mal länger schlafen und in
den Urlaub fahren, wann er
möchte. Doch so einfach
scheint das Leben als sein
eigener Arbeitgeber nicht
zu sein. Trotzdem: Für den
Traum vom eigenen Unter-
nehmen ist Elses Freund
nach wie vor bereit, alles zu
geben. Und irgendwann
läuft das Geschäft sicher-
lich so gut, dass er sich die
nötige Unterstützung leis-
ten kann. „Aller Anfang ist
schwer“, lautet der Hin-
weis von Else
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Selbst und
ständig
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MELLE „Mit Freunden und
Kollegen quatschen, Schlem-
men, Shoppen und Live-Mu-
sik hören“, so brachten es Be-
sucher aus Melle, Thüringen
und Ostfriesland beim Tref-
fen im Weindorf auf den
Punkt. In ihrer Mitte saß ver-
gnügt der Londoner David
Walter, der seit zwei Jahren
in Osnabrück lebt. „Beim
Herbstfest war ich schon öf-
ter. Ich komme wegen der
Mädels, Musik und Gemüt-
lichkeit.“

Ausgiebig shoppen
War es samstags tagsüber

noch trocken, so versank der
Sonntag mehr oder weniger
im Regen. „Dafür haben wir
ein Alternativprogramm und
shoppen ausgiebig in den Ge-
schäften“, meinten die Teen-
ager Tamara und Marleen
Schneider aus Herford.

„Der Herbst hält Einzug
mit entsprechenden Tempe-
raturen. Wir wollen eine le-
bendige Innenstadt präsen-
tieren.“ Mit diesen Worten
eröffneten Bürgermeister
Reinhard Scholz und Rapha-
el Stock als Vorsitzender der
Werbegemeinschaft und
Festorganisator die Veran-
staltung unter dem Motto

„Musik in der Stadt“.
Das Motto versprach nicht

zu viel, denn Alexander
Schröder hatte auf sechs
Bühnen ein Musikprogramm
vorbereitet, das es in sich hat-
te und für gute Laune sorgte.
Einheimische und internati-
onale Musiker spielten non-
stop Rock, Pop und Country-
musik. Auf der Rathaus-Büh-
ne rockten zahlreiche Bands,
darunter auch „Von Weiden“,

zur Begeisterung des Publi-
kums.

U-20-Poetry-Slammer
Den Besuchern gefiel das

unterhaltsame Programm
mit einem gelungenen Mix
aus zahlreichen Aktivitäten
der Einzelhändler und Gast-
ronomen. Große Nervosität
herrschte im Backstage-Be-
reich, als Marietta Vortkamp,
Deutschlehrerin der Rats-

schule, die U-20-Poetry-
Slammer auf die Bühne rief.

„Donald Trump will hung-
rig und erschöpft an der me-
xikanischen Grenze zu Mc-
Donald’ s. Im Kofferraum lie-
gen zwei Leichen von Dro-
gendealern.“ Politisch-freche
Texte wie der von Seda Koc
wechselten mit traurigen
und energievoll-provozieren-
den. Im Finale gewann Anne
von der Lindenschule Buer

den Pokal. Den zweiten Platz
erhielt Seda, gefolgt von
Johnny mit dem dritten
Preis.

Die Besucher flanierten
von der Rathausbühne zur
Automeile und stoppten un-
terwegs bei den Moden-
schauen. Die neuen anspre-
chenden Herbst-Winter-
trends mit Lederjacken,
Longblazern in Karooptik
und sportlich-attraktiver Mo-

de lassen Regen und Kälte
schnell vergessen.

Es war ein gelungenes
Stadtfest für alle Generatio-
nen, das den Menschen trotz
herbstlicher Temperaturen
Spaß machte und für volle
Straßen und Geschäfte in der
Innenstadt sorgte.

Besucher trotzen Regen und Kälte
Belebte Innenstadt beim Herbstfest: Offene Geschäfte und viel Musik
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Von Marita Kammeier

Kühle Temperaturen beim Herbstfest: Besucher, wie hier in der Plettenberger Straße, hatten trotzdem Spaß beim Flanieren,
Schlemmen und Shoppen. Fotos: Marita Kammeier

Im Weindorf trifft der Londoner David Walter (rechts) Freunde und Kollegen. Musik ist ihr Leben: Zahlreiche Rock- Pop- und Countrybands sorgten für Stimmung.

Weitere Beiträge aus
dem Lokalen auf
www.noz.de/melle

  

  

 ··············· 

               

Gelungener
Auftritt: Die
U-20-Poe-
try-Slammer
der Rats-
schule mit
Deutschleh-
rerin Mariet-
ta Vortkamp.

Unermüdlich
unterwegs:
Ole, das Mas-
kottchen der
NOZ, über-
rascht und
erfreut alle
Generatio-
nen.

Moden-
schauen in-
formierten
die Besucher
über neue
Trends.

alt, grau und nass – so
präsentierte sich zu-

meist die Neuauflage des
Herbstfestes – nomen est
omen – am Wochenende
in der Meller Innenstadt.

Doch die Menschen aus
dem Grönegau ließen sich
davon nicht unterkriegen
und machten das Beste
aus dieser Traditionsver-
anstaltung. Da die Werbe-
gemeinschaft „Melle City“
wieder mit Attraktionen
lockte, fiel dieses nicht
einmal schwer.

Die Meller trotzten dem
Wetter und erfüllten mit
dem Einkaufsbummel in
der Innenstadt gleich ein
weiteres Anliegen der
Kaufleute, das da heißt:
„Heimat shoppen“.
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Von

Martin

Heuer

„Wo Hunger herrscht, ist

auf Dauer kein Friede.“

Willy Brandt, dt. Politiker
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